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Welches den XIX:. Nouembi. anno UDCCXV.
in Torgau celebriret wurde

Abolte ſeine Schuldigkeit abftatten
weh Daniel Kriedlieb Schultz
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J Obich kiin Konathan und auch kein Darid bin
Bi Fruhlings  Bluhme mag in ihrer Aſch e prangen

Nar weg was Aſche heiſſt hier iſt ein froher Sinn
Jch mag dihmahl auch nicht ein MeiſterSanger werden
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Weil Ercin Medieus alis Jhrer Freundſchafft war
Sie wuſten Beyderſeitsrinander zubedienen
Und dieſes wehrete ſo bald ein halbes Jahr;

Man muß in Venus Hoffein wenig ſachte gehen

Woein gekuſſter Kuß dem Kuß ein Ku i bt
gengeRun wird mich Jedermann wobl allgemach verſtehen“

Herr Doctorſauchiusder hatteſich verliebt: 2

Es dorffte dieſer Orth kein frehes Zuchthauß heiffen
Vie NonnenGaſſe ſollkein Jungfrau Zwinger ſeyn

Der wird der Warbeit grob in ihre Augen ſchmeiſſen
Wer Dunckels wiſſen willbey vollen MondenSchein

Edr at aantzrecht gethan doch wen hat Er geliebett
Die Zungfer Lzaurerin ſo Er Sein Nuhmgen

nennt/Hort! was Eie ſelber ſagt Wer? und zur Antwort giebet.
v

SDer mich als Seine Braut an Seiner Seite0

kennt.Das Kloſter haſſ't Er ſehr woſolche Nonnen wohnen
JDa man dem Monniche bald nach den Kopffe greifft
Und eiuentreuen Artzt nicht eher meynt zu lohnen

Bib unſer ElbeFluß nach Belgern Botſchaſft läufft
Die NonnenLieb' iſt ſonſt rin ſtets gewechſelt Weſen

Und waren Traume wahr wurd es gefährlich ſehn
Es faſſt ſich wie bekand recht mit Erſtaunen leſen

Was hie und da und dort in Kloſtern ſonſt
Hier ſieht es anders aus der Monch liebt ſeine Nonne

Wo die Zufriedenheit niemahls Verſtecke ſpielt

Sie ſagt zu Jhn: Jein Gchatz Er nennt Gie ſeine
ESounite

So lang ein Tropffen Blut a

Eriſt Zſr Artzt Jhr Nann Sie
nennen

DasSie durch Priſters Hand nunmeh

Dit Nonne laurete wenn dieſer Monch erſchirnen
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Das Jaund Jagab ja gantz deutlich zu erkennen
Daß keines Beyderſeits was einzuwenden findt;

ie will den naſſen Schnee bey Feuer troceen machen
Sie Qungfer Braut wenn mannicht Weibgen ſa

gen ſoll
Dahulfft kein Sautrſehn es will ja alles lachen

Es iſt die gautze Stadt von dieſer Freude voll.
Der werthe Sroſz apa ſieht feinen Wuniſch erfulet

Der durch Gebeth zu GOtt einreiches Opffer
Zaein beredter Wunſch aus ſeinem Hertzen qpillet

So ſicher Himmel an durch alle Wolcken dringt.
Herr Saurer den mit Recht die Stadt als Bater ehret

Weil Jhn die Burgerſchafft vor ihren Meiſter kennt.
Sieht ſich vom groſſen GOtt um ſo vnelmehr erhoret

Danichts in Torgau ſich von Seinem Wunſchetrennt.

Die liebſterau Mamma hat ihr Kind wohl erzogen
Oer Graut floß mit der Nulch dir Tugend in den Mund
Dis hat Ferr Jauuhnus auch allzu wohl erwogen

Und trit nun hochſt-begludt mit Jhr in feſten Bund.
So ſieht deñ Waurers anbvergnugt den Wunſch erhoret
Soſieht gjerr Jauchius auch ſeinen Sohn begludt

Was Wunſchen wird nun fort durch vieler Wunſch ge

mrhretJeDen Torgau Freudenvoll aus einem Nunde ſchictt.

Eoliebt verliebtes Paarr in reiner Liebes Liebe
Nehmt den gehabten Schertz nicht ungeneiget auff

Wenniich diß Blatgen nicht ſo ſpathund cylig ſchriebe

So ſchwinge ſich mein Kiel etwa noch boher nauff.
Woh ſey dis weg geſeitt ich will zun Werde eylen:

Es muſſe jeder Sunſch nach Jhren Wunſch geſchehn
Soſtebt Jhrſtetes Wobl aufffeſten Nammer Säulen

So wird man Weroczluc auff dem Quaarate ſthn,
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